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Dom Oeclag 


2)er unferen £efem als Q3erfaffer 5er beöeutfamen Qlufflärung- 
fchriften „(Sin Priefter ruft: £os ton CRom un6 <k^rifto!" unö „2)er 
grobe Srrtum Öes ©Btiftentums" 5e!annte Profeffor granj ©riefe, 
ehemaliger römifcB-fatBolifcher OeiftUcf>er un6 Theologe, tuar tor 
14 3a5 ren auö innerfter tfberaeugung aus Der römifcB-fatholffchen 
&ircf)e rechtsgültig ausgetreten. ©aöurch gab er 5ie geffd^erte ©ji- 
ftens eines gut befolöeten Äirchenbeamten auf unö muffte fein Se¬ 
hen unter gröfften ©ntbehrungen ton ©runö auf neu auföauen — 
eine Xat, öie ton aufrechtem (Starafter unö unöeugfamer SolgerlcBtig- 
feit unö ©ntfchlubfraft beugt. 


„Ootihan" 

Eehommanihation 


23atifan ©taöt, 25. 3uli (u. p.). 2)er 23atifan Bat Öen aus 
Paöerbom ftammenöen öeutfcfjen Priefter Sranj ©riefe, öer 
ficB 5 ur Seit in Buenos Qlires auf hält, aus öer ÄlrcBenge- 
meinfcBaft ausgefcBtoffen. ©riefe toar eine Sitilehe einge¬ 
gangen unö Batte fircBenfeinÖticBe Literatur teröffentlicht." 

hierauf fcBrieB Prof, ^anj ©riefe an Öen pabft piusXI. Öen 
nacBfteBenöen 23rief, öen fair Bier in $orm einer Keinen <5cfjrift toie- 
Öergeöen. 2)er ülusfchtub eines DUenfcBen aus Öer Kirche, öer öiefer 
Bereits feit 14 Safyxen Öen CRücfen gefeBrt Bat, entbehrt nicht öer 
Äomif. 2)ocB mag man hinüber toie über öie „ehrltmröige Älabbrig- 
feit öes terrofteten mittelalterlichen 33annftrahls, öer ton falfter- 
fteiftem 3Irm unö triefenöem 3!uge" gegen Öen aufrechten 3>eutfchen 
©riefe gefchleuöert touröe, auch flotten — es läuft einem falt über 
Öen CRücfen, toenn man beöenft, toelche 33eöeutung öie Beute lächer¬ 
liche „grobe ©Efommunifation" noch tor 500—600 fahren Batte. 2)er 
Qttenfch, öer ton öem 33annftrahl getroffen touröe, toarö „togelfrei" 
unö „frieölos". £ein ©Bfift öurfte ißm ©aftfreunöfchaft ertoeifen 
oöer ihn gar unterftüfcen, ja felbft mit ihm auch nur terfehren. dür¬ 
ften, Könige unö äaifer erbitterten tor öem 23liBftrahl öer Q3eröam- 



mung und mußten nur allju oft ju Kreuje frieren und froh fein, 
toenn der ©teltbertreter ©hrifti dem fidf) demütigenden und tüchtig 
3aF)lenden den befticften ©cf)ub jum Q3erföf)nungfuffe F)inF)iett. 

5&eute ift e« damit reichlich ander« geworden, namentlich durch die 
unerfchrocfene und unermüdliche Qlufflärung der 23ölfer durch auf¬ 
rechte, freie, fich bom ßhriftentum löfende Dttenfcljen, und prof. 
©riefe inird an dem 23annftrahl nicht zugrunde gehen — im ©e- 
genteil! ©r toird auf die OIu«5eicf)nung und ©öre ftolj fein, öffentlich 
al« Seind der rüdffdhrittüchen, am toeiteften überlebten 9tta<ht der 
©rde, der römifch-fatljolifchen Kirche, mit folchem Pomb anerfannt 
ju fein. da« böbftliche 3nquifitiontribunal macht für die 2öerfe 
de« „Kefcer«" und freien 2)eutfchen Sranj ©riefe au«gejeichnete pro- 
baganda mit dem ©eraffel und ©eflabb^ feine« £lj e oterdonner«. 
Und dafür toollen tolr der bereljrlichen Kongregation danfbar fein. 

Cuben&ocffs Oeclag G. m. b. (j. 

tltümhen 19 



VZ?o feF)r ich lebten (Snbes bie Freute über mich belangte (Srfom- 
munifation als eine hoße (Sfyxe betraute, ba fie mich in bie glorreiche 
CHeiÖe aller groben äämbfer für Wahrheit unb Freiheit eingliebert, 
fo fann ich bocb nicht umhin, bie £atfachenOerbrefjung biefes 3)efre- 
teS bor aller 2öelt aufjubetfen unb feine tieferen Vetoeggriinbe ins 
redete Sicht au ftellen. 

2)ie Verfügung enthält aunäcfjft, tnie gefagt, eine grobe £atfacjjen- 
Oerbreljung, benn es toirb barin behauptet, baß ich aus ber Kirche 
„ausgefcfjloffen" bin. 2)ann müßte ich Ja Jur 3eit ber ülbfaffung bes 
©efretes nodh innerhalb ber Äirchengemeinfchaft getoefen fein! 3)a- 
bei bin ich fchon bor 14 fahren aus ber Kirche ausgetreten unb 
habe in meinen fämtüchen (Schriften bie untoiberrufliche Sosfagung 
bon ber römifchen Kirche betont, fo baß alfo nicht etioa bie ßircße 
mich, fonbern ich bie &irdje bon mir aus ejfommunijiert höbe. 2öie 
fann man alfo jefct bor ber -öffenttichfeit ben Vnfdjein ju ertoecfen 
berfutf)en, baß ich, jur ©träfe für irgenötuelche Vergehen, aus ber 
Äircße auSgefrf)loffen ioäre? 

2>as £)efret ift aber auch aus anberen ©rünben F)ödF)ft Oertoerf- 
licf)! Dttan tuürbe mich ja am Üebften jum ©dheiterhaufen berurteüt 
haben unb bebauert nur, baß ber toeltlicße 2Itm bes ©taates unb 
ber Sortfchritt ber Dttenfcßheft ber ßirche bie 5r>änbe gebunben hot. 
Xlnb ba ich aus Siebe jur Wahrheit aus ber Kirche ausgetreten bin, 
unb man meine ©chriften ju toiberlegen nicht in ber Sage ift, fo 
blieb eben, um mich jum ©cf)toeigen ju bringen, fein anberes Oftit¬ 
tel übrig als bie (Sjfommunifation. Ob fie freilich hoffen toirb, toeiß 
ich nicht. Olur toeiß ich, baß eine folcße ©anblungtoeife moralifch 
feßr tief au betoerten ift. 

©cbließlicb aber ftellt biefe Verfügung eine Anmaßung ohne- 
gleicßen bar! 

3n ber £at! QBie fommt man baju, einen freien OTtenfcßen, ber 
mit ber Äircße jebe ©emeinfdhaft gelöft hot, mit einer Ijöchft abge- 
fdjmacften, mittelalterlichen ©trafmaßnahme beläftigen §u toollen? 

28ie fommt man baau, einem freien OftenfcFjen es als ein Ver¬ 
brechen anjurechnen, baß er eine Sibilefje eingegangen ift? 

28ie fommt man baau, einem freien OftenfcFjen es au Oerübeln, 
baß er in feinen ©cgriften bie OBahrßeit über bie Kirche unb ißve 
Seßren Oerbreitet? $ätte man nicht, beOor man mich Oerurteilte, un¬ 
ter allen Ximftänben auerft ben Vetoeis erbringen müffen, baß ich 
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mit meinen Veröffentlichungen im Unrecht toar? #at man fo Völlig 
dad Qöort &er Vibet bergeffen: „£abe i äj unrecht geredet, fo zeige 
ed! $abe lcf> aber recht geredet, toarum frfjlagft du mich?" 

lind nun dad Qlfterfcbtimmfte! Wan bat mich berurteitt mit Um¬ 
gebung öed atlererften CRecj)tdgrunöfabed: „Audiatur et altera pars“, 
ein ©rundfab, der ln der CKecbtfbrecbung alter jibillfierten Q3öIfer 
felbft dem größten Verbrecher zugeftanden toird. 3a, man bat mich 
berurteitt, ohne mich überbauet anzuhören! 2)ad betoeift nicht nur, 
bafj die CKedjtfbrecbung ded Vatifand flcb nodj in einem menfcben- 
untoürdigen 3uftande befindet, fondem gibt mir auch dad 3ted)t, 
dad Urteil der gefamten Wlttoett und Cftachtoelt gegen ein derartl- 
ged Vorgeben anzurufen. lind dad tollt ich hiermit tun, indem ich 
gleichzeitig den ganzen ©achberhatt ioabrbeitgetreu dar lege. 

Vabei toerde Ich mit dem Freimut fbrechen, tote ed einem Wanne 
geziemt, für den ed fein Vnfeben der Perfon gibt; für den bietmebr 
atd einzige und böcbfte CRichtfcfjnur ded Sehend die Wahrheit gilt, 
toelt er alled für fle geopfert bat. 

Wan bat ed in dem Urteil, tote bereitd gefagt, toobltoeidtlcb ber- 
fcbtoiegen, daß ich fcbon borbierzehn 3 a b t e n aud eigenem 
Qlntrieb aud der fatbottfcben ftircbe audtrat — einzig 
und allein, toeit 3ab*e emftefter, toiffenfcbaftticher gorfcbung mir 
trob alten Wiöerftrebend die bittere (Srfenntnid aufgenötigt batten, 
bafr Vubende der toidhtigften Vogmen, namentlich folche, die die 
©aframente betreffen, im denfbar fcbärfften Widerfbrudj zur Vibel 
fteben und reine Wenfcbenerflndungen find; dag ich infotgedeffen 
unmöglich fotcbe Sehren noch toelterbln atd „©ottedtoort" berfünden 
und felber glauben fonnte. 

Weine aud dem ©tudium getoonnene Überzeugung bade ich in 
Wort und ©chrift bei meinem Vudtritt im %af)xe 1924 dem zuftän- 
digen Vifcbof bon Paderborn, je&igem ©rzbifcbof 2)r. ft. fttein, dar- 
getegt, der mir ertolderte, daß fein Vmt ihm nicht geftatte, fotcbe 
©tudien zu machen und dag er daher meine 2Iufftetlungen nicht toi- 
dertegen fönne; er toerde fle aber toidertegen taffen. — Qluf öiefe 
Widerlegung habe ich bid heute bergebtirf) getoartet. 

Qlcbt 3ab^e nach meinem Vudtritt, nachdem i(b atfo 3eit und ©e- 
tegenbeit gehabt batte, meinen ©d&ritt immer bon neuem zu btüfen 
und meine ©tudien zu bertiefen, nahm ich meine Zuflucht in die 
öffentticbfeit. 

3cb batte ein guted CKecbt darauf; denn jeder CJUenfdh bat, genau 
tote der Pabft, ein CKedjt darauf, nidht nur felber die Wahrheit zu 
befiben, fondem fie auch zu berfünden und begehende 3rrtümer auf- 
Zudecfen und zu toidertegen. Wan fiept atfo, dag ich darin ganz ein- 
toandfrei gebandelt habe, toöbrend die Vebandtung, die mir bon der 
ftlrcbe zuteil toard, alled andere atd eintoandfrei ift, tote ich im fol¬ 
genden zeigen toerde. 
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freimütig legte ich, tüte gefügt, in Öen tüeiter unten angeführten 
<5djriften meinen ©tanöfmnft Öar unö ebenfo freimütig fd&rieb ich, 
oaft ich bereit fei, bor irgenö tüeld&en Öeftellten Theologen öie Wahr¬ 
heit meiner £h*fen öffentlich ju berteiöigen, unö öot, für öen $att 
einer AMÖertegung, meine Unterwerfung an. Otteljr als fünf 3ahte 
finö feitöem berftoffen. CJttan hatte äeit genug, Öie (Srgehniffe mei¬ 
ner jjorfchungen punft für punft bon Öen beften ^h^aiogen prüfen 
unö eine AMöertegung boröereiten au taffen, tüenn eine fotche mög¬ 
lich tuar. 

Sch toeift, öafc in öem gegen mich geführten Proseß mein 23or- 
fchiag snr Beratung geftanöen hat; Weiß aber auch, öaß ficfj öie 
Geologen nicht fanöen, öie meine (Schriften hätten iuiöertegen fön- 
nen. Sch tüitt fagen, Warum: tüeit troß alter Xlnfehtbarfeit unö troß 
aller (Srleucßtungen unö (Sinftüfterungen Öes „©eiligen ©elftes" 
unö troß aller theotogifd&en ©eriffenßeit ftare uno eintüanöfreie (Sr- 
geöniffe öer Söiffenfdjaft unWiöerleglich finö. 2)enn es gibt öa nur 
eine QOÖahfh^it * öie Wiffenfchaftlich ertuiefene Wahrheit; unö bon öie- 
fer Wahrheit ift Öem 23eröammungurteit, Öas ohne CHed&t unö ©e- 
recßtigfeit über mich 9 efatlt ift, fcßon öas ©erid&t gebrochen. Unö 
öiefes tautet tüie JDaniet 5,25. 

2 Bäre ich aus anöeren ©rünöen aus öer ^ircße ausgetreten, 5 . 
33. nur um ju heiraten, fo möchte man mich bietteirf)t mit CRecht 
berurteiten, ohne Öamit alter&ingö öie ©rün&e meiner ©anÖlungWeife 
ju toiöertegen. Scf) habe mich aber erft Örei 3 ahf * nach meinem Aus¬ 
tritt berheiratet, als idP) gan$ genau tourte, öaß ich nie mehr als 
Priefter jur fathotifchen Kirche gurüdffehren Würöe. XlnÖ 3 b)ar ging 
ich meine ©he nicht nur ftanöesamtlidh ein, tote man in öem ©£- 
fommunifationeöift glauben madhen Witt, fonöem auch fatljolifch- 
firchtich« JDenn i(h öadhte öamats nodh echt chriftticb, unö ich w- 
fdhlich mir öaher öen ©egen öer Kirche genau fo, tüie tüeitanö 3 a- 
fob,. gemäß öer 33ibet, fich Öen ©egen feines 33aters 3faa! erfd^lic®. 
Alan fieht: ganj nach berühmten Atuftem! 

33ei mir liegen atfo Öie £>inge tuefenttich anöers. ©urch meine mit 
firdhtidher (Genehmigung erf(hienene Oberfeftung öer 33riefe öesAbo- 
ftets Paulus habe i<h nahezu all öie bieten ©cfjtnierigfeiten ÖerPau- 
tusbriefe getöft, öie bisher als unlösbar erfdjienen, unö ebenfo biete 
£e;te jum erften 3Uat richtig überfefct, öie bis öahin als ganj un- 
berftanötidh gatten. 5)as haben mir herborragenöe fatholifche ^h co_ 
logen bon 9 a<h fogar fchrifttich beftatigt. 

CRun grünöen fi<h aber meine gegen Öie ertüähnten Dogmen öer 
fatljotifchen Äird&e gerichteten Auflagen geraöe auf öie Cfttchtigftet- 
tung öes ©innes öer pautusbriefe unö einiger tneniger ©teilen öer 
(Sbangetien unö anöerer Bücher öes neuen Jteftamentes, über öie 
ich ©bejiatftuöien madhte, um Öas aus Öen Pautusbriefen gewon¬ 
nene 33itÖ bon (Shrlftl £ef)re anö Perfon ju berbottftänöigen. Sch 
bin bei allen öiefen ©tuöten überaus borfidhtlg getuefen. Weit ich ge- 
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nau taugte, taad babon für mieg abging, unb bag jeher Irrtum über 
fürs ober lang and Siegt fommen taüröe. linb erft, ata icg fag, baß 
bie getaonnenen ßrfenntniffe unumftögttcg toaren, gäbe icg fie ata 
©runbfage su taeiteren $orfcgungen benugt unb babei fo bie( neued 
Siegt auf bie einzelnen' ©egenftänbe, toie 3 . 2). bie ©aframente unb 
bie Proggeseiung ßgrifti bom 2 Be(tenbe getaorfen, bag bie gefamte 
fatgoKfcge $eitalegre babureg gerabegu b eilig umgeftogen unb toif- 
fenfcgaftlicg erledigt tairb. 

£lnb ba glaubt man nun, mit einer fimglen mittelalterlicgen <£j- 
fommunifation mieg unb bie gefamten bon mir gemaegten (Sntbecfun- 
gen, bie ßrgebniffe langjägriger gorfdgungen, munbtot maegen su 
fönnen? Sad ift bad ünglaublicgfte, taad mir bidger gef (gegen ift. 
2öenn ber Pagft ata Pontifej felber 28iffenfcgaftler fein taitl, tao 
bleibt ba feine $ocgacgtung bor ber 2öiffenfcgaft? 

3cg taürbe geute noeg einmal aufforbern, meine geftftellungen su 
taiberlegen; unterlaffe bied aber, taeil idg ja gans genau roeig, bag 
man gar niegt baran benft, meine ©egriften su taiberlegen ober taiber¬ 
legen su laffen. Senn man taeig ebenfo genau toie icg, bag meine 
Sarlegungen in igren ©runbsügen böllig unantaftbar find, unb bag 
Jeded toeitere gorfegen fie nur deftätigen unb bertiefen taürbe. Xfnb 
barum berurteilt man mieg, toeii man mieg niegt taiberlegen fann! — 
Somit galt man ben ©leg ber Söagrgeit niegt auf! 

Oftan berurteilt mieg „im tarnen eSgrifti l" — 3n meinen 3 ©egrif- 
ten: „(Ein Priefter rüg: Sod bon CRom unb (Sgrifto!", fobann: „Ser 
groge Irrtum bed ßgriftentumd — ertoiefen bureg einen Priefter", 
beibe erfegienen in Subenborffd Verlag in Dttüncgen, unb enbtidg: 
„La Desilusion de un Sacerdote , Editorial Claridad, San Jose 
1641, Buenos Aires, gäbe idg bie fegtoerften 23ebenfen gegen bie 
Perfon (Sgrifti ergoben; 23eöenfen, bie fidg nidgt ettoa auf gganta- 
fiebolle Überlegungen ftügen, fonbern auf bie naeften 2öorte unb 
£atfacgen, taie fie bon ber 23ibel felber beridgtet taerben. 

OTtan gatte nun annegmen follen, bag ber ©tattgalter (Sgrifti unb 
ebenfo feine 33ifcgöfe unb priefter fidg fegügenb bor bie Perfon igreö 
©eilanbö gegellt gatten. 3a, man gatte glauben follen, bag eö nidgt 
nur ein Seitgteö für fie getaefen taäre, jene 33ortoürfe ju taiberle¬ 
gen, fonbern bag eö audg igre Pflicgt unb ©dgulbigfeit getaefen 
taäre, fotegeä $u tun. 

Qlber niegta bon allebem! — Ser ©tattgalter ßgrifti lägt rugig 
3 U, bag idg eingegenb unb mit aller nur benfbaren Älargeit ben 33e- 
taeta erbringe, bag (£griftuö bie ijaugtgroggejeiung feinet Sehend, 
bie gerabeju auf jeber ©eite bed neuen £eftamented eingegraben 
ftegt unb bad ©augtftürf feiner unb feiner Qlgoftel Segre bilbet: bag 
er nämlidg noeg ju Sebjeiten feiner Sünger $um 2öeltgeridgt unb 
2öeltenbe taieberfegren taerbe, bag (Sgriftud biefe Proggejeiung niegt 
erfüllt; bag er alfo gierin ni(gt nur feine 2!goftel unb Singer, fon¬ 
bern alte, bie an ign glaubten, in ber fegtimmften 2Deife — ob mit 
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©cjjuld oder ohne ©chuld, das taffe ich junäc&ft dahingeftellt — ent- 
täufcht hat. 

3ft es nun angefichts einer fp furchtbaren Bnflage, die für bie 
Beurteilung öer Perfon (Sfjrifti bon größter Bedeutung ift, und jtnar 
ganj befonders, tuenn man (£f)riftuö, toie es die fatholifche Kirche 
tut, als (Sott betrautet, ift es da nicht eine Pflicbtbergeffenheit un- 
beraeihlichfter 2 lrt, toenn diejenigen, die feine freunde, Wiener und 
©tellbertreter ju fein borgeben, ihren 5rperm und Otteifter bon einem 
derartigen Bortourf in feiner 2 öeife ju reinigen berfudjen? ftann es 
überhaupt eine andere ©ntfdhuldigung für ein derartiges Berfjalten 
geben, als die, daß eben tatfäcbticb ^hriftus jene Probh^eiung ge¬ 
macht und nicht erfüllt hot? 3ft nicht das ©cjhtueigen der gef amten 
Kirche, einfchtiehtich des PabfteS, ein offenfichtliches (Singeftändnis? 

Ba man mich aber im Flamen (Shrifti berurteilt, fo geftatte man 
mir toenigftens drei fragen, die id) ganz befonders auf dem Sperren 
habe. — $pier find fie: 

©rftenö: ©ibt es ioohl auf ©rden einen größeren ©egenfaß als 
den in der Bibel betriebenen ©iaH bon Bethlehem und den größ¬ 
ten und foftbarften palaft diefer ©rde, ich meine den BatifanSbataft 
mit feinen 11000 ©ölen, in denen der pabft mit feinem $offtaat, 
feinen Wienern und Seibtoachen toohnt? — Bielleidht bin ich näm¬ 
lich fürs bon Begriff, und man fönnte mir zeigen, daß im ©runde 
genommen der. Batifan genau fo elend und niedrig ift tote der ©tatl 
bon Bethlehem! 

3ioeitenS: ©ibt es einen offenficfjtlicheren BMÖerfbrucß, old den 
in der Bibel betriebenen nacften ©IjriftuS am $olz der ©chande, 
und den mit ©old, ©über und ©delfteinen beladenen pabft, der in 
feidenen ©etoändern auf feinem herrlichen £ljrone fißt, ft bie Söge 
füffen und Weihrauch (treuen lögt und dabei behauptet, er fei der 
©tellbertreter jenes getreusten ©hriftus? — 2 öenn ich zu alledem 
3 . B. 1 . <£or. 4 lefe, fo fteigt mir eigentlich ein leifer 3toeifel an 
eine derartige ©tellbertretung ©hnfti auf. 3cjj fann das nicht recht 
jufammenreimen und Voürde mich foßr freuen, toenn idh erführe, in- 
toiefern der jünger nun doch über dem Stteifter ftehen foll (OTtatth• 
10 , 24). Bie Bboftel dadhten und handelten jedenfalls ganz anders, 
und ztoar genau fo, toie (SFjriftuö es berlangt hotte, — roenigftens 
fteht das fo in der Bibel. — Bber toeiter! 

Brittens: 3Die fteht die Bertoerfung jedtoeden Reichtums durch 
(SfjriftuS und feine ftrenge, immer ioiederfeljrende Forderung an die 
Qihoftel und jünger $ur gänzlichen Qlrmut im ©inflang mit der bon 
mafjlofen CHeichtümern ftrogenden fatholifchen Kirche, die ausgerech¬ 
net jene irdifchen ©chöge am meiften befigt, die ©hriftuS am meiften 
berdammt hot, und deren priefter, Bifchöfe und päbfte aber auch 
nicht die ©bur der Brmut ©hrifti und feiner Qlboftel an fich tragen, 
meift fogar ioie große Sperren, Könige und ^aifer leben? — Biel- 
leidht fehe ich nämlich audh da nidht flar, und man fönnte mir sei- 
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gen, dag man fegr toogt da* (Segenteil ton 6em tun fann, toa$ 
ftu$ gefagt und getan gat, und' dabei docg Immer nocg da$ (Steife 
tut> toie er. 3cg gatte nämllcg aueg einige fünfte, too leg gerne da# 
(Segenteil ton öem tun möcgte, toa$ (Sgriftuö gelegrt unö getan gat. 
Otur befürcgte leg, dag atedann bielleicgt docg niegt genau daöfelbe 
gerauöfommen möcgte. 23ielleicgt fönnte man mir geigen, tole man 
öaö maegen mug; öer ßagft gat ja (Srfagrung darin, unö leg möcgte 
eö gerne lernen. 

3cg fgreege Öurcgauö im (Srnfte. (S$ liegt mir nämlicg ungegeuer 
tiel daran, die 2)inge einmal beim nötigen Flamen ju nennen unö 
in da* reegte JCicgt ju (teilen. £>abei gäbe idg nur drei fünfte gerauö- 
gegriffen. 3cg gatte aber mit Äeicgtigfeit dreigig und megr grund¬ 
legende (Segenfeige jtoifegen (Sgrifti b$to. öer Qlgoftel Segre unö 
23eifgiel unö öem Vergalten igrer Gtellbertreter nennen tonnen. (Se- 
ioig find diefe (Segenfäge dureg gfliegtbergeffene ßägfte im Verlauf 
der 3agrgunderte in die Äircge eingefügrt tuorden. 3Iber da* gibt 
ignen teinerlei (Sjiftenjberecgtigung. 2öenn (Sgrifti JCegren und (Ge¬ 
bote, toie Gie begaugten, göttKcge Äegren und (Sebote find, dann 
find fie eö für alle Seiten. Xind genau toie (Sgriftuö, gemög der 33i- 
bel, die JSgarifäet und Gcgriftgelegrten bertoarf, toürde er jegt aueg 
die (Entartung feiner &ircge bertoerfen muffen. 

DItit toelcgem (Setoiffen tollt man alfo diefe unglaublicge 23er- 
öregung der Äegre (Sgrifti, diefe Xlmfegr feineö 33eifgielö in« genaue 
(Segenteil aufreegt ergalten und fogar mitmaegen? £at ein ßagft, 
deffen äugere JCebenOtoeife genau Öa$ (Segenteil der Äebentftoeife 
(Sgrifti ift, übergaugt nodg da$ CRecgt, im Otamen (Sgrifti $u fgre- 
dgen unö gar in feinem tarnen hindere $u terdammen? Gie mögen 
fcglieglicg (eben, toie Gie toollen; aber toenn Gie borgeben, der Gtell- 
bertreter (Sgrifti ju fein, dann mügten Gie aueg genau fo arm (eben 
und a((er irdifegen Gcgäge bar, toie (Sgriftuö und feine 3(gofte(, ge- 
mäg der 23ibe(, gelebt gaben. 

3cg bin getoig der JCegte, der bom ßagft berlangen toürde, dag 
er nunmegr den 23atifan mit all feinen irdifegen Gcgägen bertaufen 
und den (Srlö$, laut (Sgrifti Reifung, den Firmen geben follte (£u- 
fa* 18, 22). OTtit CHe^t ftände ju befürigten, dag möglicgertoeife 
fegon der Ota(gfolger den Sudaöbeutei toieder toll gaben und den 
Verrat an (Sgrifti Äegre toeitertreiben toürde, felbft toenn er den 
Älrcgenftaat jum jtoeiten OTtale bertaufen mügte. 

Qlugerdem gäbe l(g ledlglicg auf die ungegeuren, in die Qlugen 
(bringenden 2öiderfgrü(ge jtoif(gen (Sgriftuö und feinen Cftaegfolgem 
den Singer legen toollen. Xlnd daö fann icg fagen; mit allenGoggiö- 
men der 2De(t toerden toeder die ßägfte noeg irgend jemand fonft 
diefe untoider(eg(icgen und unüberbrüctbaren (Segenfäge gintoegsu- 
(eugnen bermögen. Gie mögen mit äugerem Glanze, CHeicgtum, 
Oftacgt unö der äugeren S^ömmigfeit, die dem fatgolifegen ^ult 
eigen ift, jtoar gedanfenlofe Oltenfegen irreleiten, fo toie die #ogen- 
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griefter, ©dgriftgetegrten un6 pgarifäer ed egematd getan, unb tüte 
bie Priefter aller Setten, alter Golfer un6 alter ^Religionen ed bon 
jeger au tun berftanben gaben; einficgtige, benfenbe Ottenfcßen tüer¬ 
ben ficg aber baburcg niegt tauf egen taffen, gür Ötefe tüerben jene 
(Segenfäße unb 2öiberfgrücge ber ftarfte unb untüibertegticgfte 23e- 
tueid fein für ben ungeheuren £rug, ber ba an ber Ottenfcgßeit ber- 
übt tüirb, unb ferner ber ftarfte unb ficgerfte 33etoeid aucg bafür, 
baß bet fotzen ©teflbertretem (Sßrifti aucg niegt bie ©gut bon 
(Sgrifti Seßre unb 23eifgiet au f in ben tft. 

3ltan berurteitt micfj ferner im Flamen 6ed (Sßriftentumd. — 2)ad 
(Sgriftentum ßat mit feinen enbtofen CRetigionfriegen, feinen barba- 
rifcßen Äeßerberfotgungen, feinen fcgauerlicßen ©ejengroaeffen, feiner 
quatbotten Snquifition uftü. an bie 80 CRtitlionen 23tutogfer gefor- 
bert. £>ad ift meßr, atd alte geibnifcgen Ottotocge ber (Srbe aufam- 
men berfcglungen gabeh. 2)ad (Sgriftentum gat ferner mit feinen ©ef- 
tierungen, ftatt ber Siebe, bie borgebticg bie (Srunbtage unb bad 
©augtgebot ber cgriftticgen Seßre bitbete, ben benfbar größten ©aß 
in bie bon Äonf eff Ionen a*f Offenen Golfer gefät, einen ©aß, tote 
man ign in borcgriftticgen Seiten bergebticg in ber (Sefcgicgte fucgt. 
ltnb bad (Sgriftentum gat bie Golfer nur immer megr entsiueit unb 
jeßt nacg 2000-jägrigem „28irfen" in bem ungtücfticßen (Suroga ein 
(Sgaod gintertaffen, toie ed feine (Sgocge ber QOOettgefcgicgte aufgu- 
iueifen gat unb toie ed fcglimmer niegt geborgt tüerben fann. — £>ad 
finb bie Sfücßte bed (Sgriftentumd, unb an biefen Srücgten fotl man 
ed erfennen. 

Knb tüenn man fo bad (Stenö bon geute atd tüirflicße unb einaige 
Srucßt bed (Sgriftentumd erfeimt, tüer glaubt bann niegt, baß ed 
bann ein ©egen für bie CJttenfcgßeit tüäre, tüenn biefed jübifege (Sgri- 
ftentum enbtieg famt alten feinen Ktogien bon ber 2öett berfcgtüänbe 
unb einem gefünberen 2)enfen, einer tüagreren Sebendauffaffung 
unb einem auf tüirfticgen Otaturerfenntniffen aufgebauten artgemäßen 
(Sottgtauben ber Golfer ptaß maeßen tüürbe? 

Sn ber £at: tüenn baü geutige (Stenb unb (£gao$ bie (Srtöfung 
bebeutet, bie bad (Sgriftentum bergeißen gat, bann begüte und (Sott 

bor biefer (Srtöfung! 3tie tüaren bie 'öötfer fo unerlöft toie geute, nadg 
2000-jägriger „(Srtöfung" bureg bad jübifege (Sgriftenlum! 

CWtan fomme mir niegt mit ber tängft tüibertegten pgrafe, baß bie 
33ötfer (Surogad nidgt megr egrifttieg unb bedgatb fo ungtüdftieg feien. 
Sm (Segenteit: faft atte ©taatdmänner unb alte Q3ötfer (Surogad 
befennen fidg audbrüdftieg aum (Sgriftentum. Sreitidg ift ed mit biefem 
(Sgriftentum ebenfo befteltt, tüie mit ber ©tettbertretung bed armen 
(Sgriftud burdg ben reiegen Pagft, bon ber icg oben fgraeg. 3a, bie 
Q3ötfer (Surogad finb atte ebenfo egrifttieg, tüie bie fatgotifege Ätrdge 
arm ift unb tüie bie Priefter coetibatär finb unb tüie ber „©eilige 
33ater" bon Siebe au feinen geinben, a. 33. au mir, erfüllt ift. QJber 
fie finb (griftti(g, unb atuar genau fo (grifttidg tüie früger, atd bie 
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<£f)riften in ©taubenäfriegen, ^eherberfolgungen, ufto. einander ab- 
f erachteten; nur daß heute, ftatt in Äefcerberfolgungen, ©taubeno- 
friegen ufto. 6aö ©htfftentum ficf) in anderer 28eife auötoirft alö 
früher. Senn früher faßten ficF) die ßonfefflonen (auf Vefeljt der 
&ircfje!), heute hoffen ficf) die Voller. 

3ft daö ettoa bertoundertic!)? Siefe Xlmfefjr der Ordnung, diefe 
Verlegung der eigenen ©runöfäße in ißr (Gegenteil, diefe Verein- 
barfeit grenzenlofeften #affeö mit dem ©ebot der Siebe find ja 
durchaus im Söefen deö ©fjnftentuntö begründet! $at doch auch 
(Sßriftuö felbft ficf) nicht nur atö barmherzigen ©amariter bezeichnet, 
fondem auch atö einen &önig, der fidh an feinen geinden furdhtbar 
rächt und fie bor feinen Slugen ertoürgen läßt (Suc. 19, 27), al$ 
einen CKicfjter, der feine ©egner erbarmungtoo zu einiger 5J>öllenftrafe 
berdammt; at$ einen, der nicht gef ommen ift, den grieden zu bringen, 
fondem da$ ©cf)toert, und den ©ol>n gegen den Vater, die £odf)ter 
inider die OUutter aufzuheßen (DTtatth- 10, 34). 

5£>aben nicht die päfjfte aller Seiten nach diefem Vorbild an ihren 
und der 8ircf)e geinden gehandelt? 5&at nicht die ganze ^griften^eit 
alle 3ahri> u nberte hindurch daö Veifiriel namenlofeften ©laubenöhaf- 
feö bon denen, die die Siebe berfünden, bor Qlugen gehabt? Oltußten 
die Golfer nicht bon diefem Veiftriel lernen? ©anz geiniß — und 
fie hoben e$ gründlich beforgt. 

©oldßer gegenfäßlicher Sehren nun finden fidh m (Shriftentum eine 
große Qlnzahl; und iuenn fie nicht gegenfäßtich find, fo find fie über¬ 
trieben und daher unerfüllbar. 

Ottan fage mir: toetcßer ©hnft fümmert ficf) njcf)t um den mor¬ 
gigen £ag und fragt nicht: toa$ toerden toir effen, toa$ toerden 
toir trinfen, toomit toerden toir un$ Heiden? (Sine folcße ©orglofig- 
feit fönnen ficf) doch hödhfteno Pfaffen und reiche „(Sänften" ertau¬ 
ben ! SDürden eö die QIrmen tun, fie toürden genau fo zu OTcitlionen 
berhungern, toie man e$ in ©fjiua beobachten fann. Und toeldßer 
©hnft gibt dem obendrein feinen OUantet, der ihm den Cftocf ab¬ 
nimmt, reicht dem, der ihm auf die rechte 2öange fchtägt, auch die 
tinfe dar, oder freut fich, toenn er um (£f>rifti toillen Verfolgungen 
erleidet? proteftiert nicht fogpr der Pabft taut und h e f% toegen an¬ 
geblicher Verfolgungen feiner ©cfjafe in anderen Sändern, ftatt daß 
er ficf) darüber „freut und frohtocft", toie eo die Vibet fordert 
(OUatth. 5, 12)? 2)rof)t er nicht denen mit dem £ode, die ihn fchta- 
gen? 0©o bleibt da die tinfe Vacfe? V)enn alfo felbft die ©teilber- 
treter ^hrifti durch ih^ Verhalten zeigen, daß fie (Shnfti 3öort nicht 
erfüllen, fa, in bielen und toichtigen Singen &a$ ©egenteil dabon 
tun, — toaö foll man da bon den ©ßriften felber erioarten? 

©o birgt ba$ ©hnftentum in feinen toidhtigften Sehren den ^eim 
deö 3toiefbatteo und der llnerfültbarfeit, und damit der <3erfeßung 
und der Xlmtoandlung in daö ©egenteil in fidh, und offenbart fich 
fo alö reine Utopie. V)ehe dem, der ihr folgt! ©r rennt in fein eige- 
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nes Verderben! £)urcg atoei Sagrtaufende ginöurcß gat das ©griften¬ 
tum in jeder Verlegung und det allen Golfern diefe feine llnerfüll- 
barfeit und die llmfegr der eigenen Segren in das (Segenteil belie¬ 
fen. ©S fing überall mit der Siebe an (außer ettoa in 3)eutfcgland, 
Ino es unferen Vorfaßren getualtfam aufgejtnungen tuurde) und 
gärte mit dem #affe auf. Qlrme Ottöncße famen, und bald toar der 
Äircgenfcgaß größer als das ©taotsfäcfel. demütig bat es allüberall 
um ©inlaß, und gerrfcgfücgtig forderte es bald die ©rtoürgung und 
©rmordung aller feiner ©egner. ©eiten entftanden, und neuer #aß 
und blutige Verfolgung tourden geboren. Smmer und immer toieder 
bergieß es das ©lücf und braegte das ©egtuert. CKucßlofe pägfte 
beriefen firf» ebenfo auf das ©griftentum, toie gottlofe Xgrannen und 
erbannunglofe CReligiontoütericfje. — 2 )as ©griftentum lieg noeg je¬ 
der Untat die #and; es tueiß jedtoede Verdregung, felbft der $augt- 
gebote, „fitttieg" ju begründen; es bietet für Voller und „©taats- 

männer", für Saien und ©eiftlicße die befte ©andßabe, aueg die 
grögten und gröbften Xlngerecßtigfeiten mit rußigem, cßriftlicßem ©e- 
toiffen 3 U begegen und mit dem Ottantel der Religion ju deefen. lind 
alte glauben fi(g dabei genau fo im CKecßte, tote die Hunderte egrift- 
tieger ©eiten alle fidg im Sllleinbefig der OBaßrßeit glauben. Qllle 
beßaugten, im Olamen des ©ßriftentums ju gandetn. 2 öaS ift niegt 
alle# im Otamen des ©ßriftentums gefegegen! 2 öelcße Verbrecgen, 
tuelcße Safter, toelcge llnglaublicßfeiten gäbe es niegt, die niegt im 
Olamen des ©ßriftentums berübt toorden toären, — angefangen bon 
dem unergört blutigen Äamgf jtoifeßen Äatßolifen und Qlrianem im 
4. Saßrßundert, bis $u den ©egnungenbon £anfs, Kanonen und 
Äriegsflugaeugen, fotoie anderen Ottordtoaffen, mit denen die ©ßri- 
ften bon geute igre cßriftlicße Siebe befunden! 3ft das niegt der ent- 
feßlicßfte #oßn auf alles, tuas CReligion bedeutet? Olein, das (Sgri- 
ftentum gat die Voller niegt glücflicß gemaegt; es gat dagegen na- 
menlofeS Xlngeil gegiftet. 

äeine ©efegiegte der 2öelt ift fo mit V(ut gefegrieben, toie die 
föregengefegiegte, die ieg fegon als ägeotoge nur mit toagrem ©rauen 
las und ftudieren mußte. Und die Äircgengefegicgte ift die ©efeßießte 
©urogao. Oöenn dager ©uroga geute, naegäem daö ©griftentum eö 
dureg fo biele 3ögtgunderte mit feinen Segren duregdrungen gatte, 
aber in ebenfo bielen 2 >aß«gunberten feine böllige Ottacgtlofigfeit, ja, 
Verderbli(gfeit in taufendfad^er 38eife betoiefen gat; i(g fage, toenn 
©uroga nunmegr alö ^ruegt feines ©griftentums das größte ©gaos 
aller Seiten geerntet gat, dann toäre es doeg geradezu ^öagnfinn, 
naeg fobielen OUalen es nocgmals mit diefem jüdifegen ©griftentum 
berfuigen ju toollen! ®ann muß endlicg die QBelt das ©griftentum 
als das erlennen, toas es in 2 Dirfticgfeit ift: eine Xftogie, geboren 
aus eeßt jüdifegem ©eifte, um die Völler su 3 er fegen und in toillen- 
lofe ©Haben $u bertoandeln; und darum gibt es für ©uroga nur 
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einen 2Deg aud biefem (SJaod (jerauä: die endliche und reftlofe Be¬ 
freiung bom jübifdjen ©fjriftentum. 

<Sd foll dem ©htfftentum hiermit nicht atled und jebed Beröienft 
abgebrochen Werben, aber gerade auf fittlichem und religiöfem (Se- 
diete, Worauf ed doch in erfter Sinie anfommt, f)at ed durch ©in- 
bftanjung bolfdfremöer 3lnfdf)auungen und (Sitten dem (Sigenteben 
der Bölfer die fchWerften ©chäben jugefügt. 2)ie ©itten der alten 
©ermanen 3 . B. ftanben, tüte £adtud und andere ©chriftfteller be- 
3 eugen, turmhoch über den ©itten der bercfjnftlicf)ten Beutfcjen. Ottan 
fage mir: Welche fittticfjen und religiöfen Söerte hat dad Sdriftentum 
3 . B. dem Seutfcjen Bolfe gebracht? stimmt man dagu die bereite 
erwähnte Satfatje, daß dad ©hriftentum mit feinen Äeßerberfol- 
gungen, $egenberbrennungen, ©(aubendfriegen, 3nquifitionen, nutj- 
(ofen ^reussügen ufW., die alled andere ald „gottgewollt Waren, an die 
80 Dttillionen Blutobfer bid deute gefordert fjat, fo ift dad nicht 
nur me(jr, ald alle heibnifchen 9fto(oche der 2Belt berfcjlungen Jo¬ 
den, fondem (aßt auch dad Wahre ©eficjt ded jübifcjen ©hriften- 
tumd erfennen und feinen Wirtlichen QBert erfaffen. 2>enn angeficßtd 
jener 80 OHilKionen ungefüßnter Btutobfer muß jeded ettoaige Ber- 
dienft ded ©hriftentumd berftummen, jat biefed felbft jedtoede 3)a- 
feindberecßtigung berioirft, ja, müßte ed bor ficjj felber aud ©cßam 
in ©rund und Boden berfinten! 

CHtan berurteilt mich endlich im Flamen ded ßatfjolisidmud: jene« 
^atholfeidmud, der feit Beginn der cjriftlicjjen Zeitrechnung ed tote 
feine andere chriftliche ©efte berftanden jat, mit geuer und ©chtoert 
gegen feine ©egner 3 U Wüten, und fo dad ©aubtgebot der Siebe 
noch ftetd mit güffen getreten Jat; jened ftatholfeidmud, der und in 
der früßeften fugend fcßon den 5J>aß gegen unfere broteftantifcj>en 
OUitbürger, die Binder ded gleichen Bolfed, ind ßera gefenft und 
bon biefem 5J>aß jahrhundertelang gelebt hot; jened äatholfeidmud, 
der mit feinen mittelalterlichen Dogmen jedtoeden ffortfd^ritt ded 
©eifted bid aufd Dtteffer befämbfte; einen ©alilei jum Widerruf fei¬ 
ner Wiffenfchaftlicjjen ©rfenntniffe jtoang; ganje Bibliothefen gegen 
dad &obemifanifche ©onnenfhftem fcßrieb und deffen Qlnerfennung 
jahrhundertelang ju hintertreiben loußte; jened ^atholijidmud, der 
und Pfaffen antoied, unbefd&toert bon irgendwelchen Äenntniffen, 
die moderne Qlbftammunglehre mit allen OTlitteln ju befämbfen, und 
und den DUodemifteneid auferlegte, der und jtoang, längft überlebte 
Bogmen, gegen unfer beffered QBiffen und ©etoiffen, den ©läubigen 
ald OBahrjeit und die (Srgebniffe der modernen Söiffenfchaft ald Un¬ 
wahrheit 3 U berfünden. 

lind Wad micjj felbft betrifft, fo ho^e ich diefen ^atholijidmud 
Wahrlich 3 ur ©enüge am eigenen Seide und an eigener ©eele fen- 
nen gelernt: er War ed, der mich in früljefter fugend m it ^immeld- 
berheißungen berlorfte; der mir mit Söeihrauchduft, ©efang und Or- 
gelflang die ©inne betörte; der mit Androhung der frf)redflirf)ften 
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Höflenftrafen meine Äinbemfeele in Vertuirrung brachte; mit QIngft 
unb enölofen ©eelenqualen mit® folterte unb fo in mir, einem un¬ 
reifen, 13jäljrigen Änaben fcßon 6en (Sntfcßluß ertoecfte, teilm aum 
fogenannter Siebe $u (Sott, teilm aum Vegeifterung für bie Äird&e, 
teilm aum ©üßne für eingebitbete „©ünben" inm Ätofter ju geben. 

Unb bann bat biefer ^atbolisimmum mich im Ätofter bem berfön- 
licßen ßigentebenm Voltf ommen beraubt; bat mich in jahrelanger Ver- 
Siebung, unb mit Hilfe ftänbiger 3toangöborftellungen, mit (Seideln 
unb (SiUcien su einem toitlenlofen QOÖerfjeug ber Oberen umgeftaltet; 
SU einem ioibematürticben Sehen mich £ag für £ag angefßornt unb 
Verleitet; unb mich fo bam ganje Unheil Verfoften taffen, bam bie flö- 
fterticbe STtaffenerstoßung unerfahrener ßinber mit fi<h bringt, ba 
fie biefetben ju anormalen, coetibatären 28efen umtoanbelt, bie faum 
noch ben tarnen Dttenfcben Verbienen. 3n ber £at, eine berartige 
(Srjiebung ift in meinen Qlugen ein Verbrechen; ein Verbrechen, ber- 
übt an jebem &inbe, bam ihr jum Obfer fällt. 

Unb ber gleiche ^atbolisimmum toar em, ber bann im Prieftertum 
mich in bie größten (Setoiffenmfonflifte ftürjte, toeit er mich auf ber 
einen ©eite burcb langjährigem ©tubium ber Vibet ben Irrtum safjt- 
reicher fatbotifcßer Vogmen flar unb beutlich erfennen ließ, fo loie 
ich em in meinen ©cbriften bargetan, auf ber anberen ©eite bagegen 
ben OUut nicht gab, Prieftertum, alle 3beate ber Sugenb, Heimat 
Vertoanbte unb Sebenmftettung um ber erfannten Söabrfjeit ioillen 
SU opfern unb mich auf bie ©traße su feßen — ohne Sebenmfennt- 
nim, ohne Sebenmerfaßrung, ohne Vorbereitung für ben föambf um 
bam nacfte Vafein. 

Unb ba tüiü man mich Verurteilen, ioeil ich mit einem CReft Von 
(Ehrgefühl, bam toeber eine l2jäjjrige (grsiefjung im fttofter, noch bie 
Slnneßmlicßfeiten bem Priefterftanbem in mir hatten erfticfen fönnen, 
ben fcßtoeren ©cßritt tat unb auf allem Versicßtete, toam bam Sehen 
mir bot, nur um ber SBaßrßeit bie (gßre su geben unb nicht ein Se¬ 
hen ber Heuchelei su füßren?! — Hat nicßt bie tatßolifche &ircße 
fcßtoer genug an mir gefünbigt unb gefrebett, alm fie mir unter Vor- 
fbiegelung irriger Hoffnungen ben Antrieb sum ^tofterleben gab 
unb fo micß ber gansen 3ugenÖ für nicßim unb toiber nicßtm be¬ 
raubte, um micß f^ließlicß, alm em eigentlich fchon su fj>üt toar, er¬ 
fennen su (affen, baß allem nur 3rrtum getoefen? 

Unb bam allem nennt man bann „bie ©egnungen Öem Äatßolisim- 
mum"; bam ßeißt man „bam große (Slücf, fatholifch su fein"!!! QBie 
unenblicß froß bin icß boeß ßeute, biefem „(Slücf" enblicß unb für 
immer tom su fein! 3a^ icß üefteße gern unb offen, baß ich feitßer 
fo gtüdfticß bin, tote ich e * uie im ^atßotisimmum auch nur su fein 
toäßnte. Xlnb toam bam QBicßtigfte ift, — mein jeßigem (Slücf berußt 
nicht auf törichten (Sefüßlmbufeteien unb fatfeßen S^ufeitmßoffnungen, 
bie fich nie erfüllen; em ift Vielmehr begrünbet auf bem fieberen Ve- 
fiß ber Söaßrßeit, bie allein unm frei maeßt; begrünbet auch in bem 
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(Srlöftfein t>on allem, toomit eine Sllufionen Verlaufende Äircße einft 
meine (Seele erfüllte; begründet endlich in einer neuen, geordneten 
£ebendtoeife, gegenüber dem 3uftand unaufhörlicher Vegehrtichfeit 
niedrigfter 2lrt, die eine böcbft Vertoerflicbe, ja fd)led)tl)in unmora- 
lifcbe (Erziehung in mir getoecft batte, aber nicht nur in mir, nein, in 
allen, die ich auf meinem (Sang durch die fatbolifcbe Äirche, ihre 
Älöfter und ihr Prieftertum fennen gelernt habe, und die ihr lote 
ich sum öfcfer gefallen toaren. 

Sch toill diefen 23rief nicht fchließen, ohne au^urufen: Sie £age 
ded bübflbch^n CRomd und die 3eiten deö jüdifcßen <£f>riftentumd 
find erfüllt! 

Ser Äatbotijiömuä und öad (Shriftentum halten fich nur noch auf 
ßrücfen; beide find nur noch möglich in diefer jeßigen chriftüchen 
2Delt Voll £üge, Heuchelei, #aß und Söabnfinn. Qlber {jeute fchon 
gibt ed Millionen Olt enf eben, die dad toabre und toirflicbe SBefen 
öed ßbriftentumä erfannt haben. <Sd gibt Millionen fage ich, die aud 
diefer (Srfenntnid betaud ihm den CKücfen gelehrt; Dltillionen, die, 
toie ich, toeder Sroljungen mit #öllenftrafen, noch Verheißungen eroi- 
ger #immeldfreuden auch nur irgendwie beachten, die diefe Singe 
nur noch al$ ©cbrecfmittel und Oltärcben anfehen. Qöir alle toollen 
toeder im £eben, noch im ©terben, toeder in 3ett, noch in (Stoigfeit 
irgendwelche (Semeinfcbaft mit jenen Singen haben. 

3eßt aber rufe ich dad Urteil aller an, denen diefe teilen ju <Se- 
ficht lommen, daß fie ohne Veugung ded CKetfjted und ohne Qln- 
fefjen der Perfon ihr Urteil in diefer ^Angelegenheit fällen und be- 
fanntgeben, too und toie ed ihnen nur möglich ift; damit endlich ein¬ 
mal die ©onne der Wahrheit in der 2öelt aufgehe, die finfteren 
Sttäcbte öed Sunfeld Vertreibe, und jene feelifche Freiheit bringe, 
die allein die Olt enf eben erlöft und glücfüch macht. 


3um Kampf gegen Rom 

fit Oeutfche Geiftesfceiheit 

©r. 3ttatf)il&e Suöenöorff: 

Eclöfung non Jefu Chcifto 

ungefüote 73o(teau$gabe 2.— 51711., gcb. 4.— 51771., 372 Seiten, 43. bis 47. Xauf, 1936 

Ein Blirtt in die mocQllehce bec cömifthen Viertle 

geb« —.25 51771., 50 Seiten, 104. bis 110. Xaufenb, 1938 

<S. u. Ott. Suöenöorff: 

Oos Geheimnis bet Jefuitenmocht und ihr Ende 

gef). 2.- 51771., ©anjleinen 3.- 51771?, 192 Seiteu, 46. bis 50. Xaufenb, 1937 

Oos gcoße Entlegen — Oie Bibel nicht Bottes tfJocH 

Sonberbrucf, gef). —.30 51771., 32 Seiten mit fatbigem Umfcfclag, 261. bis 280. Xauf., 1937 

(Seneral JCuöenöorff: 

Rbgeblitjt! 

Qlnttoorten auf £f)eo[ogenge[tamme[ über ,,©aS gtofie rSntfetjen" 

gef). —.70 51771., 76 Seiten, 21. bis 30. Xaufenb, 1937 

©r. QIrmin ÜRotf): 

Oos Reidishonhocbnt oom 20. Juli 1933 

gef). —.80 7k7R. t 64 Seiten, 25. bis 27. Xaufenb, 1937 

#rof. 33erger: 

Oec moteciolismus des Chci|tentums - 
Oie tnnhce Gefchichte dec hatholifchen Ricrtie 

gef). 1.50 51721., 109 Seiten, 11. bis 20. Xaufenb, 1937 

©r. Su&toig (Sengler: 

Botholifdie Rhtion im Rngciff auf öeutfthlanö - 

©ie £üge öom „rein-religiöfen“ 2öerbefeIE>3ug 

gef). —.50 51T71., 32 Seiten, mit i3ilbumf4)tag, 11. bis 20. Xaufenb, 1937 

Jßanögeticfjförat JSrotfjmann : 

Blnubens(tcQfceiht odec Beelenfchut; ? 

gef). 2.50 91711., 192 Seiten 

CR. ©cf)eu: 

Papftbciefe 

gef). —.50 51771., 40 Seiten, 11. bis 15. Xaufenb, 1938 

3u be 3 ief)en Durcf) öcn gefamten 33urijfjan&el, öle £uöen&orff-33ucfj- 

fjan&Iungen unö -33ucfjbertreter 
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Ehemalige katholifihe pdeftee 
übet bas Chciftentum! 

Frans ©riefe: 

Ein pcieftec ruft: „£os oon Rom und Chcifto ! 44 

0t(). 1.50 01711., 84 @«ilen, 25. bis 27. Xaufcnb, 1936 

3n ernftem tbeologifcbem Forfdjen bat Franz ©riefe ald 3irtum er- 
fannt, toad er felbft früher mit Feuereifer bon 6er Kanzel Vertreten 
batte. (Sr fanö öurcfj toeitered Forfdjen auch zur tetjten Freiheit. 
2Beil er ald Seutfcber feinen jüöifchen ©lauben haben tooffte, trat 
er aud 6er &ir<he aud, zu 6er er aud 2Babrbeitliebe, Überzeugung 
un6 Seutfcbembfinöen nicht mehr geboren fonnte. 

s 

Jer große Jrrtum Deo thripentums - erroiefen Durdi einen prieper 

ge(). 1*50 9171?., 104 Seiten, 17. bi$ 21. Xaufenb, 1937 

„Sie £age öed ©briftentumd finö gezählt!" Sad betoabrbeitet ficb 
für jeöen, öer 6iefe ©<hrift tieft. (Sin Xbeologe un6 ebemaliger 
fatbotifcber JSriefter toeift feinen 2lmtdbrüöern un6 atten (Stiften auf 
toiffenfcbaftlicher ©runölage überzeugenö nach, tute 6ie Kirche 6ie 
Sehren öer 23ibel nicht nur nicht borlebt, fonöern öiefe eigen¬ 
mächtig änöert unö umgeftattet hot. 

&onftantin QBielanö: 

rrOio Ohcenbeiiht 44 mit einem Qlnhang bon 2öalter £öF)öe I 

get)* —.40 5171?., 32 Seiten, 23. bis 27. kaufend, 1938 

3n öiefer ©chrift toeift öer ehemalige fatholifche Rriefter Äonftan- 
tin Söielanö nach, bah öie 23ei<hte urfbrünglich nicht in öer cf)rift- 
iidhen Sehre begrünöet ift, fonöern erft bon öer aufftrebenöen Kirche 
eingeführt touröe. ©ie ift: „ein ßroöuft btftorifcber (Snttoicflung, 
ein (Srzeugnid menfcöiicben Senfend unö 2Dillend öer Äirchen- 
häubter: eine menfcjblicbe (Srfinöung." 

„Oec IRoöecnifteneitr 

gef). —.40 !H7R., 24 Seifen, 1937 

Wenige toiffen, toad öer OTtoöernifteneiö eigentlich ift unö toetdhe 
üngeheuerlichfeiten er zu befchtoören bedangt, ipier gibt öer ehe¬ 
malige fatholifche Rriefter unö jetzige CRechtdantoatt &. Söielanö 
eine audfübrlicbe, ftare unö treffenöe Sarfteflung öiefer unerhörten 
Foröerung bäbftlicber ©etoalt an öie flare Vernunft unö fittlicöe 
Haltung nicht nur öer JSriefter, fonöern auch ber „©eiehrten" 
(ßrofefforen, £b*ologen) öer römifch-fatholifchen &irtf)e. 

3u besiegen burd) beit getarnten 3)ud)fj anbei, bie £ubenborffs3)ucf|f)anblungen 

unb sTJudjoerireter 
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